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der von ihm wiederholten Behauptung, die Neuausrichtung der preußischen Natio­
nalitätenpolitik unter Friedrich Wilhelm IV. sei lediglich Ausdruck „einer taktischen 
Kursänderung" (S. 293) gewesen. 

Eine Auswahlbibliografie, erstellt von Joachim Bahlcke, schließt das übrigens 
reich bebilderte, interessante Werk ab, dem eine weite Verbreitung nur zu wünschen 
ist. Da es gut lesbar ist, kann es die facettenreiche Geschichte einer der kulturell viel­
fältigsten Regionen Deutschlands nicht nur der Fachwelt, sondern auch einer brei­
ten interessierten Leserschaft erschließen. 

Leipzig Timo Meškank 

Hlaváček, Ivan/Kašpar, Jaroslav/Nový, Rostislav (Hgg.): Vademecum pomoc­
ných věd historických [Vademecum der historischen Hilfswissenschaften]. 

H & H, Jinočany 2002, 544 S., Abb. 

Die Herausgeber haben das Buch ihrem Lehrer Václav Vojtíšek gewidmet, einem 
Diplomatiker von europäischem Rang, der 91-jährig in persönlicher Verzweiflung 
über die Unterdrückung des wissenschaftlichen Lebens in seinem Land verstorben 
ist. Ein würdiges Gedenken! 

Das Buch gehört zu den Bestsellern in seinem Fach und verheißt die Wieder­
aufnahme der klassischen Diplomatik mit ihren Nebenfächern im Kanon der histo­
rischen Studien. Die drei Herausgeber haben den Text untereinander aufgeteilt: 
Paläographie, Chronologie, Genealogie, Metrologie, Diplomatik und Kodikologie, 
Sphragistik, Heraldik, Epigraphik, Numismatik. Ivan Hlaváček hat an allem den 
größten Anteil und erweist sich damit wieder einmal in seiner bewundernswerten 
Universalität im Fach. Alle Ausführungen gehen vom Bestand und Bedarf in den 
böhmischen Ländern aus. Alle methodischen Erwägungen zeigen die enge Ver­
flechtung mit den deutschen und europäischen Hilfswissenschaften und ihren klas­
sischen Autoren, übersichtlich in einem eigenen Register zusammengefasst. Jedes 
Kapitel hat eine bibliografische Beilage, die nicht nur Titel nennt, sondern trotz ihrer 
Kürze den Anspruch einer Bibliographie raisonnée erheben kann. Dabei sind jeweils 
auch die neueren Fragestellungen und Arbeiten der Historischen Hilfswissenschaf­
ten namentlich in Deutschland und Österreich berücksichtigt, vornehmlich solche, 
die weitreichende, auch die böhmischen Länder betreffende Probleme berühren. 

Der Band, seine Verbreitung in vier Auflagen innerhalb eines Jahrzehnts, seine 
umfassende Struktur und die Sachkenntnis des Hauptherausgebers in allen Be­
reichen sind nicht nur Beweis für die Regeneration der Hilfs- und Archivwissen­
schaften in der tschechischen Historiografie. Sie sind - natürlich mit dem Akzent 
auf der älteren Geschichte, dem herkömmlichen Spielfeld des Fachs - auch ein Beleg 
für das rasch wieder erreichte Niveau, das gerade auch die tschechischen Hilfs­
wissenschaften seit Palackýs Zeiten auszeichnete und in dem besonders zur deut­
schen Fachwissenschaft generationenlang engste Beziehungen gepflegt wurden, 
was in Deutschland heute nur wenig bekannt ist. Das traf besonders jenes Ver­
ständnis, in dem man die Studien in diesem Bereich lange eher als Grund- denn als 
Hilfswissenschaften bezeichnet wissen wollte. Das zugehörige Fachgespräch frei-
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lieh, nachdem bis 1918 so ziemlich alle bedeutenden tschechischen Historiker in 
Deutschland studiert hatten, ist erst in unserer Zeit entwickelt worden, und besieht 
man den vorliegenden Band genauer, so hat sich dabei der Akzent verkehrt: Bei der 
gegenwärtigen Vernachlässigung des Faches in Deutschland, bei der Bevorzugung 
der letzten hundert Jahre in der deutschen Themenwahl trotz steigenden öffent­
lichen Interesses am Mittelalter, kann es bald sein, dass wir zu unseren tschechischen 
Kollegen in die Schule gehen müssen. 

Haar Ferdinand Seibt 

Brodský, Pavel: Katalog iluminovaných rukopisů Knihovny Národ­
ního muzea v Praze. - Catalogue of the illuminated manuseripts of the 
Library of the National Museum, Prague. 

Koniasch Latin Press, Praha 2000, XLVIII und 489 S., 381 Schwarz-Weißabb., 56 Farbtafeln 
(Studie o rukopisech. Monographia V). 

Der Bestand des Nationalmuseums in Prag an mittelalterlichen Handschriften 
gehört mit den Sammlungen der Prager Nationalbibliothek, des Prager Metropo-
litankapitels, der Bibliothek des Prämonstratenserstifts Strahov, der Olmützer 
Kapitelsbibliothek, der Staatlichen wissenschaftlichen Bibliothek in Olomouc (Ol­
mütz) sowie des Zisterzienserklosters Vyšší Brod (Hohenfurth) an älteren Hand­
schriften zu den bedeutendsten innerhalb der Tschechischen Republik. Soweit bis­
her gedruckte Kataloge dieser Sammlungen vorlagen, berücksichtigten sie zwar auch 
den Buchschmuck, waren aber vorrangig auf eine mehr oder weniger erschöpfende 
Erfassung der Texte ausgerichtet. Dies galt gerade auch für den in den Jahren 1926/ 
27 in Prag erschienenen zweibändigen Katalog der Handschriften des National­
museums von František Michálek Bartoš (Soupis rukopisů Národního musea 
v Praze). 

Mit dem hier anzuzeigenden Band wird nun erstmals ein Spezialkatalog der illu­
minierten Handschriften einer jener genannten großen Sammlungen in der Tsche­
chischen Republik vorgelegt, der die schon bisher vielgerühmte Bedeutung die­
ses Fonds in kunstgeschichtlicher Hinsicht noch unterstreicht. In einem kurzen 
Vorwort weist Ivan Hlaváček als Vorsitzender der Handschriftenkommission der 
Tschechischen Akademie der Wissenschaften auf die umfangreichen Vorarbeiten 
tschechischer Kunstwissenschaftler zur Buchkunst hin, die im Lauf des letzten Jahr­
hunderts geleistet wurden, und hebt dabei Max Dvořák, Karel Chytil, Antonín 
Matějček, Antonín Friedl, Jaroslav Pěšina, Jan Květ, Josef Krása, Karel Stejskal und 
Hana Hlaváčková besonders hervor. Die Initiative zur Erarbeitung des Katalogs 
ging von Josef Krása (1933-1985) aus; seinem Andenken hat Brodský das umfang­
reiche Werk gewidmet. Die Bearbeitung erfolgte in mehreren Schritten zwischen 
1981 und 2000. Brodský selbst hat zu zahlreichen Codices eigene Spezialunter­
suchungen vorgelegt. In Aufbau und Form der Beschreibungen folgt der Katalog 
den in jüngerer Zeit in internationalem Rahmen entwickelten Vorgaben für die 
Beschreibung illuminierter Handschriften. Insgesamt werden 329 Handschriften 
von der Wende des 11. zum 12. Jahrhundert bis in das 16. Jahrhundert erfasst. Pro 
Katalognummer ist jeweils mindestens eine Schwarz-Weißabbildung beigegeben; die 


